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Glasfaser-Wirrwarr statt schnellem Netz
Warum manche Haushalte früher dran sein könnten – Bürger warten, Firmen widersprechen, und ein marodes Haus stoppt alles

Von Julian Buchner

Sinsheim-Hilsbach. Die Allermeisten
wollen es, Ortsvorsteher Martin Gund
hat es schon. Die Rede ist von einem
Leerrohr für das künftige Glasfaser.
Die ehrgeizigen Pläne der NetcomBW,
schnelles Internet inReihen,Weilerund
Hilsbach auszubauen, sind zwei Jahre
her. Der Baustart ist offiziell noch nicht
erfolgt. Dennoch wird in den Ortstei-
len immer wieder gebuddelt. Woran
hapert’s?

Kleinere Baustellen mit Glasfaser-
Verlegearbeiten in Hilsbach, Weiler
und Reihen gab es zuletzt mehrfach.
Etwa in Hilsbach wurde die Orts-
durchfahrt im Tiefbau durchquert.
Eine Ampel wurde aufgestellt. Im Fei-
erabendverkehr standen die Autos mi-
nutenlang im Stau. Diese Arbeiten
wurden allerdings nicht von der Ell-
wanger Firma Netcom BW in Auftrag
gegeben. Der Zweckverband High-
speed-Netz Rhein-Neckar aus Sins-
heim steckt dahinter. Die AVR Um-
welt-Service GmbH, ein kommunales
Unternehmen, übernimmt die Ge-
schäftsführung für den Zweckver-
band. Dort heißt es auf Nachfrage, dass
die Tiefbauarbeiten in Hilsbach fast
vollständig abgeschlossen seien. Der
letzte Abschnitt laufe gerade. Die Am-
pel wurde kürzlich entfernt. Dass der
Zweckverband seine Finger im Spiel
hat, liegt am „geförderten Ausbau“, der
sich gezielt auf „weiße Flecken“ kon-
zentriert – also auf Gebiete, die für pri-
vate Unternehmen wie die Netcom als
nicht rentabel gelten. In Hilsbach sind
das die Anbindung der Schule und des
Gewerbegebiets, die dank Subventio-
nen nun vorangetrieben wurden.

Doch in den Gräben für den öf-
fentlichen Ausbau liegt jetzt auch ein
zweites Glasfaser-Leerrohr von der
Netcom, weiß Marco Stumpf, techni-
scher Leiter beim Zweckverband. Das
sei das Ergebnis der Detailplanungen,
die seit 2024 zwischen Netcom,
NetzeBW, Stadt Sinsheim und dem
Zweckverband laufen. Damals hatte
man sich zum Ziel gesetzt, Bauarbeiten
und Beeinträchtigungen für Anwohner
so gering wie möglich zu halten. Also
bei Bauarbeiten von anderen gleich
mitzuarbeiten. Laut Stumpf müssten
Hauptverkehrsstraßen in Hilsbach für
den eigenwirtschaftlichen Ausbau der
Netcom dadurch nicht mehr aufgegra-
ben werden. Lediglich letzte An-
schluss-Arbeiten von der Straßenkante

bis zum Wohnhaus stünden noch aus.
ImKreuzäcker,diezwischenSchuleund
Gewerbegebiet liegt, wurde das auch
schon erledigt. Ortsvorsteher Gund be-
richtet, sein Straßenzug habe vor den
Sommerferien Leerrohre in den Keller
gelegt bekommen. Wann Glasfaser ins
Leerrohr eingeblasen wird,
weiß er jedoch nicht.

Auf RNZ-Anfrage bei
der Netcom BW, wie die
Bauarbeiten laufen, kon-
tert Unternehmens-Spre-
cher Hannes Müller mit
einer Gegenfrage: „Welche Bauarbei-
ten?“ Dort heißt es auf mehrmalige
Nachfrage beim Projektleiter, dass der
Baustart noch gar nicht erfolgt sei. Man
stehe bei den Detailplanungen noch im
Austausch mit der Stadt und dem
Zweckverband. Laut Sinsheimer Rat-
haus liegen die Detailpläne für die
Standorte der Verteilerkästen jedoch
schon dem Tiefbauamt vor. Entgegen
der Fortschritts-Angabe auf der Net-

com-Website stehe zwischenzeitlich
immerhin fest, dass die „Netze BW
Sparte Dienstleistungen“ als General-
unternehmer für die Bauarbeiten aus-
gesucht wurde. „Unsere Homepage ist
nicht aktuell, wir sind schon in Schritt
vier von sieben“, sagt Müller. Er findet

nicht nachvollziehbar,
dass ein Hilsbacher Kun-
de, der bei Netcom nach
dem Baustart fragte, auf
das zweite Quartal 2026
vertröstet wurde. „Viel-
leicht wurde was durch-

einandergebracht“, meint Müller. Ein
genauer Termin stehe nicht fest. Man
habe intern nicht geplant, Termine her-
auszugeben.

Doch nicht überall in Hilsbach geht
es so glatt. Stumpf vom Zweckver-
band erklärt, dass ein marodes, ein-
sturzgefährdetes Gebäude in der Lam-
pertsgasse aktuell eine große Hürde
darstellt. „Solange hier von den Ver-
antwortlichen keine Lösung gefunden

wird, können wir das Projekt leider
nicht finalisieren und auch nicht den
Kabelzug komplett durchführen“, sagt
Stumpf. Dieses kleine Detail hat jetzt
große Auswirkungen auf den gesamten
Zeitplan.

Ob manche Hilsbacher Haushalte
mit den bereits verlegten Leerrohren
früher ans Netz kommen, bleibt Spe-
kulation. Doch es liegt nahe, dass sie
einen Vorsprung haben, da der Groß-
teil der Tiefbauarbeiten dort bereits
erledigt ist. Für die restlichen Haus-
halte heißt es abwarten. In Glasfaser-
Foren wird vermutet, dass große Fir-
men wie die Netcom oft nicht wissen,
welche Projekte vor Ort bereits laufen.
Trotz des Wirrwarrs macht das Pro-
jekt große Fortschritte. Der beauftrag-
te Generalunternehmer muss jetzt
Tiefbauunternehmen schicken, die die
Hausanschlüsse bis zu den Leerrohren
verlegen. Erst dann können die Glas-
fasern eingeblasen werden. Bis dahin
bleibt das schnelle Netz ein Traum.

Beim Glasfaser-Ausbau in Hilsbach geht’s mitunter ziemlich bunt zu. Foto: Julian Buchner

Fortschritte
feststellbar

Vom Bären, der sich erst finden muss
Gelungener Start in die Theatersaison des Vereins Spiel-Mobil im Kraichgau – Jugendfilmtage ab Montag, 13. Oktober

Sinsheim. (gab) Mit dem philoso-
phisch-fantasievollen Stück „Der Bär,
der nicht da war“ und Spielerin Ange-
lika Jedelhauser vom Figurentheater
Unterwegs hat das Spiel-Mobil im
Kraichgau im Jugendhaus seine neue
Theatersaison eröffnet. Seit Jahren holt
der Meckesheimer Verein das beson-
dere Genre nach Sinsheim.

Die Spielerin erzählte eingangs von
ihrem rostroten, kuscheligen Lieb-
lingspullover, der sogar eine Tasche am
Bauch hatte, in der Zettel mit Rätseln
steckten. Jetzt habe sie etwas Neues
daraus genäht und holte es unter einer
Decke hervor. Atemlos erblickten die
Kinder einen rostroten, kuscheligen
Bären. Der war ja bisher noch nicht da
gewesen, und dementsprechend ver-
wundert schaute er um sich, besah ver-
wundert seine Hände, Füße, sein Fell
und auch die Rätseltasche. Auf dem zer-
knüllten Zettel, den er herausfischte,
standeinfachnur:„Bistdu ich?“DerBär
erkannte,wiespannenddieseFragewar,

und zog los, um die Antwort zu finden.
Er kam in den Wald, der wuchs, gedieh,
sich veränderte. Hin und wieder ver-
unsicherte das Unbekannte, das er er-
lebte, und er erfuhr, den kleinen, neuen
Bären. „Ich guck und guck, und je mehr
ich guck, desto weniger weiß ich“, er-
kannte er. Aber er suchte immer wei-
ter. Und traf auf verschiedene Tiere, die
zuFreundenwurden.EtwaeineKuh,die
ihm bescheinigte, sie wären „sehr alte
Freunde“, der Bär aber wäre „der net-
teste Freund“. Er traf einen Pinguin, der
jeden Tag die Blumen zählte, die um ihn
herum blühten, erkannte aber: „An
Blumen zu riechen ist viel schöner, als
sie zu zählen.“ Der Bär suchte weiter
nach Orientierung und kam zum Kom-
pass-Baum, der in „alle sechs Himmels-
richtungen“ leitete – nämlich „nach
Norden, Süden, Westen, Osten, Früh-
stück und Mittagessen“.

VerwirrtliefderBärwiederlos.„Sich
zu verirren gehört dazu“, erklärte ihm
die Schildkröte, die ihn als Taxi nach

Hause brachte. An der Tür stand nun:
„Hier wohnt der Bär, der nicht da war“.
Zufrieden trat er ein, kuschelte sich ins
Bett und schlummerte beruhigt ein.

JedelhausergestalteteihrStück„Der
Bär,dernichtdawar“sehrherzlichnach
dem gleichnamigen Bilderbuch von
Oren Lavie, das Wolf Erlbruch illus-
trierte. Sie machte daraus faszinieren-
desFigurentheatermitherrlichenIdeen.
Die Bäume im Wald waren große Tü-
cher, die an einer Wäschespinne wog-
ten, die Blumenwiese war eine große
Tischdecke mit vielen aufgestickten
Blüten. Die Hörner der Kuh bestanden
aus Ästen, und die Spielerin verwen-
dete Licht und Schatten effektvoll.

Die Kinder fieberten begeistert und
aufmerksam mit dem suchenden Bären
mit, und auch die erwachsenen Zu-
schauer konnten Weis- und Wahrhei-
ten aus der Aufführung mitnehmen.
„Das Stück verzauberte, ließ viel Platz
für Fantasie“, sagte Gisela Drees, Mit-
gründerin des Vereins Spiel-Mobil im

Kraichgau über ihre Auswahl. Ziel ist
es, Kindern, Jugendlichen und auch Er-
wachsenen Spaß an Kultur, Kreativem
und der Natur zu vermitteln. Der Ver-
ein begann mit dieser Form mobiler
Kinder- und Jugendarbeit vor langer
Zeit als Spielmobil, das auch heute noch
im Einsatz ist. In Sinsheim ist der Ver-
ein seit 36 Jahren aktiv, sagte Drees. Je-
des Jahr werden Film- und Figuren-
theatertage, Naturveranstaltungen so-
wie Kinder- und Familientheater an-
geboten. Figurenspielerin Jedelhauser
aus Bad Waldsee gastierte schon mehr-
mals im Jugendhaus und kommt am 7.
Dezember mit dem Wintermärchen
„Snegurotschka, das Schneemädchen“
für alle ab vier Jahren wieder.

i Info: Das gesamte Spiel-Mobil im
Kraichgau-Herbstprogramm inklu-
sive der Kinder- und Jugend-Film-
tage vom 13. bis 22. Oktober im Sins-
heimer„Citydom“-Kinoistonlinebei
www.spielmobil.org zu finden.

Figurentheater-Angebote sind eine Speziali-
tät des Vereins Spiel-Mobil, hier „Der Bär, der
nicht da war“. Foto: Gabriele Schneider

Linderung nicht nur für Krebspatienten
„Kein Tumor – und doch palliativ?“ hieß es bei Vortrag der Initiative Palliativ-Versorgung – Vielfältige Aufgaben

Sinsheim. (abc) Die palliative Versor-
gung von Menschen, die nicht an einem
Tumor leiden, sondern anderweitig
schwer erkrankt sind, stand im Mittel-
punkt eines Vortrags, zu dem die Initia-
tive Palliativ-Versorgung Sinsheim in die
Dr.-Sieber-Halle eingeladen hatte. Vor
zahlreichen Besuchern referierte dort die
Ärztliche Leiterin des Palliative-Care-
Team Kraichgau und langjährige Leite-
rin der Palliativstation an der GRN-Kli-
nik, Dr. Damaris Köhler. Überschrieben
war die Veranstaltung mit „Kein Tumor
– und doch palliativ?“

Obwohl nur etwa ein Fünftel der Pa-
tienten im Palliative-Care-Team oder auf
der Palliativstation dieser Gruppe an-
gehöre, sei der Bedarf an spezialisierter

Betreuung in Absprache mit Hausärz-
tinnen und Fachärzten auch dort unbe-
streitbar. Anhand der Fallgeschichten
verschiedener Patienten machte die Re-
ferentin deutlich, dass die Vorausset-
zungen für eine Palliativbetreuung – un-
heilbare, weit fortgeschrittene Erkran-
kung mit erheblichen Beschwerden und
Lebensqualitätseinschränkung – zum
Beispiel auch bei schwerster Herzschwä-
cheoderLungenerkrankunggegebensein
können.

Auch Dialyse-abhängige Nieren-
kranke, für die die Fortsetzung der Dia-
lyse zu belastend ist, brauchen häufig
neben der haus- und fachärztlichen Be-
treuung eine palliative Mitversorgung,
um Beschwerden zu behandeln und mit

Erfahrung und Hingabe die zahlreichen
Belastungen, auch psychischer Art zu
lindern, unter denen diese Kranken und
ihre Angehörigen oft leiden. Einen gro-
ßen Schwerpunkt legte die Referentin
auch auf die zahlreichen neurologischen
Erkrankungen wie Demenz, Morbus
Parkinson oder Amyotrophen Lateral-
sklerose, die eine oft längere, differen-
zierte und sehr flexibel reagierende Ver-
sorgung benötigen.

Am Ende des Vortrags, den das Pu-
blikum gespannt verfolgt hatte, konn-
ten die Interessierten noch individuelle
Fragen stellen, die teilweise bei locke-
rem Beisammensein im Foyer der Dr.-
Sieber-Halle in kleiner Runde beant-
wortet wurden.

Dr. Damaris Köhler beim Vortrag in der Dr.-
Sieber-Halle. Foto: Alexander Becker

Beim Gymkhana
geht’s um die Kurven

Sinsheim. (zg) Um die Pylone zirkeln Mo-
torradfahrer beim sogenannten Moto-
Gymkhana am Samstag, 12. Oktober,
zwischen 9.30 und 18 Uhr auf Teilen des
Parkplatzes beim Technik-Museum. Das
Training wird dort zwei Mal im Jahr an-
geboten. Moto-Gymkhana ist eine Dis-
ziplin, bei der Biker einen abgesteckten
Parcours in kürzester Zeit möglichst feh-
lerfrei durchfahren müssen. Dabei ste-
hen Geschicklichkeit und Beherrschung
des Motorrads im Vordergrund – Ge-
schwindigkeit allein reicht nicht aus. Die
Fahrer müssen enge Kurven, schnelle
Richtungswechsel und präzise Manöver
meistern, um den Parcours zu bewälti-
gen. Die Teilnahme mit der eigenen Ma-
schine ist kostenlos. Um eine Anmeldung
wird gebeten – online unter https://sins-
heim.technik-museum.de/de/sicher-
heitstraining zu finden.

Fahrrad-Gottesdienst:
nächster Versuch

Sinsheim-Dühren. (zg) Nachgeholt wird
ein Fahrrad-Gottesdienst, der im Som-
mer wegen zu großer Hitze ausgefallen
war. Jetzt hoffen die Organisatoren der
evangelischen Kirchengemeinde Dühren,
dass am Samstag, 11. Oktober, gutes Ra-
delwetter ist. Los geht’s um 16 Uhr; Start-
und Endpunkt ist der Dorfplatz in Düh-
ren. Geplant ist eine 17 Kilometer lange
Rundfahrt mit kurzen Haltepunkten über
180 Höhenmeter. Für ein verkehrssiche-
res Fahrrad trägt jeder selbst Verant-
wortung – ebenso wie für Getränke und
Snacks.DasEndewirdvoraussichtlichum
18.30 Uhr sein. Eine Anmeldung ist nicht
nötig. Bei Regenwetter oder starkem Wind
fällt der Fahrrad-Gottesdienst aus.

Zum „Herbst“
gesperrt

Innenstadt am 12. Oktober
weitgehend dicht

Sinsheim. (zg) Parkplätze und Straßen
in der Innenstadt werden zum Sins-
heimer Herbst gesperrt. Dies hat das
Ordnungsamt der Stadt Sinsheim im
Vorfeld des Festsonntags mitgeteilt, der
am 12. Oktober um 11 Uhr beginnt. Im
Einvernehmen mit dem Polizeipräsi-
dium Mannheim werden im Zeitraum ab
6 bis 22 Uhr die Hauptstraße zwischen
den Einmündungen Wilhelmstraße und
Grabengasse sowie angrenzende Sei-
tenstraßen gesperrt, ebenso die Burg-
gasse und der Kirchplatz mit angren-
zenden Seitenstraßen, die Bahnhofstra-
ße, die Allee sowie der Karlsplatz und
die Rosengasse. Für Anwohner der
Bahnhofstraße, der Allee, des Karlsplat-
zes und der Rosengasse bestehe an die-
semTagkeineMöglichkeit,mitdemAuto
aus- oder einzufahren. Die entsprechen-
den Umleitungsstrecken sollen noch be-
schildert werden.
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